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SSotbctityt

Sft bie ©efcrjictjte eine Setjrerin beö Sebenê, fo mufj
ba§ «Streben nad) ©rforfdjung bet tjiftorifcrjen 93ergan=

gent)eit eineê SMfeê eben fo lobenêroertt) atê oerbienftlict)

fein.

Unfer SSerein irati bem ßtvtdt bienen, eine richtige
«ftenntnifj ber altern unb ätteften gefdjictjtlicfjen £f>atfacrjen

im ©ebiete ber fünf Drte gu oermitteln, foroie bie ©itten
unb (Imrtcfcjtungen ber alten «Sibgenoffen unb il)rer 93or=

fatjren in ben ©täbten unb Sänbern ber innern <&d)ive\„

jum 93erftänbntfj einer unbefangenen ©egenroart ju bringen.

3ft aud) baè SSereinêgebiet gerabe nidjt grojj, fo ift
eê befto reidjer an Quellen für bie ©efdjtcrjte feiner S3öl=

Eerfctjaften, bie ju allen Reiten ein befonberer ©egenftanb
beê SGSoïjI obet itebetoollenê -^Derjenigen geroefen finb,
in bereu Sntereffe eê tag, fie ju greunben ober ©egnern

„u Ijaben.

£)er oorliegenbe oierjeljnte SSanb beê ,,©efctjicrjtêfreun==

beê" mag bem leitenben Sluêfcfjuffe baê ßeugnij? geben,

baf] er ftetêfort bemüt)t ift, bte geifügen unb materiellen

Gräfte beê rjiftorifdjen SSereine in angemeffener Stjätigfeit

ju erijalten. (Se ift bieê um fo roeniger leidjt, ale be*

ruflidje 23efdjäftigung, unb biêroeilen and) eine übel an=

geroenbete SSefdjeibenljeit 3Jtandjen abgalten, feine geiftige

la

Vorbericht.

Jft die Geschichte eine Lehrerin des Lebens, so muß

das Streben nach Erforschung der historischen Vergangenheit

eines Volkes eben so lobenswert!) als verdienstlich

sein.

Unser Verein will dem Zwecke dienen, eine richtige

Kenntniß der altern und ältesten geschichtlichen Thatsachen

im Gebiete der fünf Orte zu vermitteln, sowie die Sitten
und Einrichtungen der alten Eidgenossen und ihrer
Vorfahren in den Städten und Ländern der innern Schweiz

zum Verständniß einer unbefangenen Gegenwart zu bringen.

Jst auch das Vereinsgebiet gerade nicht groß, so ift
es desto reicher an Quellen sür die Geschichte seiner

Völkerschaften, die zu allen Zeiten ein besonderer Gegenstand
des Wohl- oder Uebelwollens iDerjenigen gewesen sind,

in deren Interesse es lag, sie zu Freunden oder Gegnern

zu haben.

Der vorliegende vierzehnte Band des „Geschichtsfreuudes"

mag dem leitenden Ausschusse das Zeugniß geben,

daß cr stetsfort bemüht ift, die geistigen und materiellen

Kräfte des historischen Vereins in angemessener Thätigkeit

zu erhalten. Es ift dies um so weniger leicht, als
berufliche Beschäftigung, und bisweilen auch eine übel

angewendete Bescheidenheit Manchen abhalten, seine geistige
1 «



VI

Befähigung im Sntereffe ber ©efeUfdjaft ju oerfudjen.

Stnbere, bie bem Streben beê 93ereinê mit botter ©eele

jugettjan, tjüten ftet) gleictjroot)!, bemfelben burctj itjren
SBettcitt roenigftenè materielle Unterftüjjung ju bringen,
inbem fte ber falfdjen Slnftdjt finb, bar} nur roiffenfctjaft»

Udje. Seiftungen oon ben SJtitgliebern einer gefd)id)tê unb

altertt)umêforfd)enben ©efettfdjaft erroartet roerben bürfen.
Star burd) baè 3ufammenr°irfen oereinter «Gräfte (viribus
unitis) roirb bem tjiftorifcrjen SSereine ber fünf Drte bie

Sôfung feiner Slufgabe aud) fernerhin möglidj fein, unb

groar finb eê nictjt bloê geiftige, fonbern oorjugêroeife
materielle «Gräfte, bie unferer SSerbinbttng not!) tt)un.

Stocr) bergen bie fünf Drte ber innem fattjolifdjen ©djroeij
ein reictjeê SJcateriat für «Srgänjung unb 5tuft)ettung iljrer
©efdjidjte in ben Strdjioen ber Regierungen unb Älöfter,
in ben «firdjen unb ©emeinbelaben unb in ben llrîun*
benfäften ber oormalê regierenben gamitien.

Stud) unter ber Dberftädje ber (Erbe, in oerfdjütteten
SJcauern unb verfallenen ©räbern, felbft unter bem ©üiegel
unferer fdjönen ©een, tjarren jafjtreidje ftumme 3ett8cn
ber SSergangenljeit auf bie ©tunbe itjrer Befreiung, um
une über bie 3"ftänbe unb @inrid)tungen einer unterge*

gangenen SBeit Stuffctjluf? ju geben.

Ueberatt Strbeitêftoff genug für bie SJiitgtieber beê tjifto*
rifetjen SSereine! 9Rögen fie, Seber in feiner SBeife, beè*

felben ftet) bemäd)tigen unb Stile baju beitragen, bie ©e=

fd)id)te ber innem Kantone, biefer SBiege fctjroeijerifdjer
©bgenoffenfetjaft, in urfprünglidjer 9teint)eit unb lüden«

tofer 33ottftänbigfeit barftetlen ju fönnen.
Ueber baè Seben unb Sßirfen unfereê SSereine tt>är)=

tenb beS legten 3at)reê erlauben toir uns in Äürje ju
berieten.

Vl

Befähigung im Interesse der Gefellschaft zu versuchen.

Andere, die dem Streben des Vereins mit voller Seele

zugethan, hüten sich gleichwohl, demselben durch ihren

Beitritt wenigstens materielle Unterstützung zu bringen,
indem sie der falschen Ansicht sind, daß nur wissenschaftliche

Leistungen von den Mitgliedern einer geschichts - und

alterthumsforschenden Gesellschaft erwartet werden dürfen.

Nur durch das Zusammenwirken vereinter Kräfte (viribus
unitis) wird dem historischen Vereine der fünf Orte die

Lösung seiner Aufgabe auch fernerhin möglich sein, und

zwar sind es nicht blos geistige, sondern vorzugsweise
materielle Kräfte, die unserer Verbindung noth thun.

Noch bergen die fünf Orte der innern katholischen Schweiz
ein reiches Material für Ergänzung und Aufhellung ihrer
Geschichte in den Archiven der Regierungen und Klöster,

in den Kirchen - und Gemeindeladen und in den

Urkundenkästen der vormals regierenden Familien.

Auch unter der Oberfläche der Erde, in verschütteten

Mauern und zerfallenen Gräbern, selbst unter dem Spiegel
unserer schönen Seen, harren zahlreiche stumme Zeugen
der Vergangenheit auf die Stunde ihrer Befreiung, um
uns über die Zustände und Einrichtungen einer

untergegangenen Welt Aufschluß zu geben.

Ueberall Arbeitsstoff genug für die Mitglieder des

historischen Vereins! Mögen sie, Jeder in seiner Weise,
desselben sich bemächtigen und Alle dazu beitragen, die

Geschichte der innern Kantone, dieser Wiege schweizerischer

Eidgenossenschaft, in ursprünglicher Reinheit und lückenloser

Vollständigkeit darstellen zu können.

Ueber das Leben und Wirken unseres Vereins während

deS letzten Jahres erlauben wir uns in Kürze zu

berichten.
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ili. QanptttetfammlunQ in &n_i.

SDtefelbe, eê' roar bie fünfjetjnte feit ber ©rünbung beê

tjiftorifdjen SSereine ber fünf alten Drte, fanb ben IO. fjerbft«
monatê 1857 ftatt.

SJiit freunbtictjer 3uootfommentjeit batten bie %iü. S3e»

tjörben oon 3U9 oen anroefenben ©äften bie Räume beê

alterttjümlidjen 9tatr)t)aufeê jur SSerfügUng geftettt. ©ret»

unbüierjig orbentlidje SJcitglieber unb jroei Sorrefponbenten
fanben jur SSerfammlung ftd) ein.

©er SSorftanb beê SSereine, «perr Sofeüt; ©djnel*
1er, ©tabtardjioar in Sucern, begrüßte bie Stnroefenben in
tjergebradjter freunblidjer SBeife unb madjte in ber @röff=-

nungêrebe aufmerffam auf jene ertjabene Säaufunft, roetdje
ber großartige ©inn unb bie uneigennützige, rein djriftlidje
Dtoferroitligfeit beê SJcittelalterê ber nidjt immer banfbaren

Sceujett atê unfdjäfjbaree (Srbttjeil in feinen intereffanten

ftirdjen, «Saüetlen, Sauffjäufern unb ftrrjpten tjinterlaffen
tjat, unb matjnte unb etmuttjigte bann mit ©mbringiid)*
feit jur S3flege unb attfeitigen drtjaltung ber innem unb

äuffern SJconumente unb Drnamentif berfelben in ben fünf
Drten.

Stadj ber SSertefung unb ©eneljmigung beê protocollo
ber oorjätjrigen ©eneraloerfammlung in S3eggenrteb, eröff*
nete ber SSereinefecretär ben oierjeljnten 3atjceêbericfc)t beê

leitenben Sluêfdjuffeê. ©emfelben jufolge tjerrfdjt in unferm
SSereine fortroätjrenb ein ©treten unb SBirfen, baè mit

Serücfjtdjttgung ber befdjränften SJctttel, bie une ju ©e=

bote ftetjen, ein erfreutidjeê unb gebeiljlidjeê genannt roer*

ben barf.
Ueber ben Umfang ber materiellen ftrafte beê SSereine

referirte «perr Duäftor 3ofepI)3Jcot)r. SDeffen Stedjnung,

VII

5. Hauptversammlung in Zug.

Dieselbe, es war die fünfzehnte seit der Gründung des

historischen Vereins der fünf alten Orte, fand den 10.
Herbstmonats 1857 statt.

Mit freundlicher Zuvorkommenheit hatten die Titl.
Behörden von Zug den anwesenden Gästen die Räume deS

alterthümlichen Rathhauses zur Verfügung gestellt.
Dreiundvierzig ordentliche Mitglieder und zwei Correspondenten

fanden zur Versammlung sich ein.

Der Vorstand des Vereins, Herr Joseph Schneller,

Stadtarchivar in Lucern, begrüßte die Anwesenden in
hergebrachter freundlicher Weise und machte in der

Eröffnungsrede aufmerksam auf jene erhabene Baukunst, welche

der großartige Sinn und die uneigennützige, rein christliche

Opferwilligkeit des Mittelalters der nicht immer dankbaren

Neuzeit als unschätzbares Erbtheil in seinen interessanten

Kirchen, Capellen, Taufhäusern und Krypten hinterlassen

hat, und mahnte und ermuthigte dann mit Eindringlichkeit

zur Pflege und allseitigen Erhaltung der innern und

äussern Monumente und Ornamentik derselben in den fünf
Orten.

Nach der Verlesung und Genehmigung des ProtocollS
der vorjährigen Generalversammlung in Beggenried, eröffnete

der Vereinssecretär den vierzehnten Jahresbericht des

leitenden Ausschusses. Demselben zufolge herrscht in unserm

Vereine fortwährend ein Streben und Wirken, das mit
Berücksichtigung der beschränkten Mittel, die uns zu
Gebote stehen, ein erfreuliches und gedeihliches genannt werden

darf.
Ueber den Umfang der materiellen Kräfte des Vereins

referirte Herr Quästor JosephMohr. Dessen Rechnung,



Vili

geftellt oom 1. Slugftm. 1856 biê 1. Slugftm. 1857, jeigte

folgenbeê (Srgebnij?:

(Sinnatjmen; gr. dip.

Sin SSortrag alter Redjnung 326 26

„ (Stntrittegebütjren oon eilfneuenSJcit*

gliebern 55 —

„ Beiträgen oon 157 orbentlidjen SJtit=

gliebern 785 —

„ ©efdjenfen 307 85

„ Sntereffe oon angelegtem ©etb 9 08

3ufammen: 1483 19

Sluêgaben; laut oorljanbenen Belegen 1118 07

©emnad) ergab fid) auf ben 1. Slugftm.
1857 ein (Eaffafalbo oon 365 12

©iefe Redjnung, jur Prüfung an eine (Sommiffion

geroiefen, rourbe auf beren Beridjt unb Slntrag oon ber

SSerfammlung genehmigt unb bem fjrn. Redjnungefüljrer
oerbanft.

©teidjjeitig roarb ber tjotjen Regierung beê Cantone

3ug für itjre bem tjiftorifdjen SSereine bermalen geroäijrte

auferorbenttidje Unterftütjung ber befonberê ©anf ber SSer=

fammtung ootirt.
©em jroifdjen bem leitenben Sluêfdjuffe einerfeitê, unb

ben «perren ©ebrübern Äarl unb Rtcolattê Benjiger in
(Sinfiebetn anberfeitê unterljanbelten neuen Bertrage über

ben©rucf unb Berlag beê „©efdjtdjtêfreunbeê" rourbe oon
©eite ber ©eneratoerfammlung bie ©eneljmijaltung erttjeitt
unb ber Stuêfdjufj überbiee beoottmädjtiget, allfällig roei»

tere Bertragêbeftimmungen oereinbaren ju bürfen. Slttge*
mein roarb baè bereitroillige (Sntgegenfommen ber fjerren
Benjiger anerfannt.

Fr. Rp.
326 26

35 —

785
307 85

9 08

Vl»

gestellt vom 1. Augstm. 1856 bis 1. Augstm. 1857, zeigte

folgendes Ergebniß:

Einnahmen;
An Vortrag alter Rechnung....
„ Eintrittsgebühren von eilfneuen

Mitgliedern

„ Beiträgen von 157 ordentlichen

Mitgliedern

„ Geschenken

„ Interesse von angelegtem Geld.

Zusammen: 1483 19

Ausgaben; laut vorhandenen Belegen 1118 07

Demnach ergab stch auf den 1. Augstm.
1857 ein Cassasaldo von 365 12

Diese Rechnung, zur Prüfung an eine Commission

gewiesen, wurde auf deren Bericht und Antrag von der

Versammlung genehmigt und dem Hrn. Rechnungsführer
verdankt.

Gleichzeitig ward der hohen Regierung des Kantons

Zug für ihre dem historischen Vereine dermalen gewährte

außerordentliche Unterstützung der besondere Dank der

Versammlung votirt.
Dem zwischen dem leitenden Ausschusse einerseits, und

den Herren Gebrüdern Karl und Nicolaus Benziger in
Einsiedeln anderseits unterhandelten neuen Vertrage über

den'Druck und Verlag des „Geschichtsfreundes" wurde von
Seite der Generalversammlung die Genehmhaltung ertheilt
und der Ausschuß überdies bevollmächtiget, allfällig weitere

Vertragsbestimmungen vereinbaren zu dürfen. Allgemein

ward das bereitwillige Entgegenkommen der Herren

Benziger anerkannt.
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Slttjan blunge n.

©oldje rourben oorgetragen:
1. SSon «prn. Sanbammann ft. Boffarb in 3ug: &it*

bitber ober Beiträge jur 3eit ttnb ©ittengefdjidjte bee

oorigen Sûïjrljunbertê, atê (Einleitung ju feiner größern

Stbljanblung über ben 1764 ober ben „©aljljanbel".
(©ielje biefen Banb ©eite 108.)

2. SSon Ijodjro. «prn. ©enttcuratuê St. Sütolf in Sucern :

über Soft oon ©ilinen, Bifdjof oon ©renobte unb ©itten,
unb Broüft ju Beromünfter; auê Stnlafj eineê intereffan»
ten Retiquienfäftctjene, baè berfelbe, nebft bejügtidjer Ur*
funbe oom 12. SJtai 1489, ber Sfarrfirdje feineê ©eburtê*
orteê ftüjmadj jum ©efdjenfe gemadjt tjatte.

3. S3on Ijodjro. fjrn. Sfarrtjelfer B. SBifart in 3ug :

über bie ©efdjidjte beê grauenftofterê bei SJtaria Dtoferung

bafetbft.
4. Bon «prn. Sngenteur gr. 3Eab. @djrorj£er auê

Sucern: über ben nunmetjr abgetragenen „fteffetttjurm" allbort,
fammt Blan unb ©runbrijj.

S3 o r I a g e n.

Reben bem oben bejeidjneten Reliquienfdjrein ber ftirdje
oon ftüfmad) lagen oerfdjiebene anbere antiquarifdje ©e*

genftänbe, unb inêbefonbere tjiftorifdje ©rucf* unb Bit*
berroerfe üon Bebeutung fammt SJtebaitten, jur Slnftdjt oor.

Slufnaljme neuer 2Jtttglieber.

3um (Eintritte in ben Berein Ijatten ftd) gemelbet unb

rourben mittelft getjeimer Stbftimmung einmütljig ale or*

bentüdje SJiitgtieber angenommen:

f)f). ©illier, granj Sofetot), Bfarrer in ©iêroil.

„ «pot^, ©rjlüan, Kaplan in ©teintjufen.

IX

Abhandlungen.
Solche wurden vorgetragen:
1. Von Hrn. Landammann K. Bossard in Zug:

Zeitbilder oder Beiträge zur Zeit- und Sittengeschichte des

vorigen Jahrhunderts, als Einleitung zu seiner größern

Abhandlung über den 1764-, oder den „Salzhandel".
(Siehe diesen Band Seite 108.)

2. Von hochw. Hrn. Senticuratus A. Lütolf in Lucern:
über Jost von Silinen, Bischof von Grenoble und Sitten,
und Propst zu Beromünster; aus Anlaß eines interessanten

Reliquienkästchens, das derselbe, nebst bezüglicher
Urkunde vom 12. Mai 1489, der Pfarrkirche seines Geburtsortes

Küßnach zum Geschenke gemacht hatte.
3. Von hochw. Hrn. Pfarrhelfer P. Wikart in Zug:

über die Geschichte des Frauenklosters bei Maria Opferung
daselbst.

4. Von Hrn. Ingenieur Fr. Xav. Schwytzer aus
Lucern: über den nunmehr abgetragenen „Kesselthurm" alldort,
sammt Plan und Grundriß.

Vorlagen.
Neben dem oben bezeichneten Reliquienschrein der Kirche

von Küßnach lagen verschiedene andere antiquarische
Gegenstände, und insbesondere historische Druck - und
Bilderwerke von Bedeutung sammt Medaillen, zur Ansicht vor.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Zum Eintritte in den Verein hatten sich gemeldet und

wurden mittelst geheimer Abstimmung einmüthig als

ordentliche Mitglieder angenommen:
HH. Dillier, Franz Joseph, Pfarrer in Giswil.

„ Hotz, Sylvan, Caplan in Steinhusen.



pf). Suffer Zimmermann, Sofepl), «pauntmann in

„ Sucern.

„ SJcarjr oon Balbegg, ©eorg, Sieutenant in Sucern.

„ 3Jcerjet*<5rioeIIi, Sofepl), jroeiter ©taatêcaffterer

in Sucern.

„ Rüttimann, peinrid) Subroig, ©djultjerr in ©urfee.

©djmib, Sofepl) Utrid), Dberftlieutenant in Su*

cern.

„ ©egeffer*2Sr;mt, «peinrid), SBaifenljauêbirector

in Sucern.

3um ©djluffe rourbe atê BerfammlungSort für'e fünf*
tige Saïjt bie ©tabt Sucern bejeidjnet, unb fobann an

gut befteltter gemeinfdjaftlidjer Safet, geroürjt burd) bie

©aftfreunblidjfeit ber Siti. Beworben ber ©tabt 3ug, ber

Reft beê Sageê in tjeiterem 3ufammenfein jugebradjt. Sn
ber 3n?ifdjenjeit ftatteten bie SJcitglieber ber fdjönen De*
roatbêfirdje *), bem altertpmlidjen, an tjiftorifdjen ©enf*
mätem auê ben frütjern ©djroeijerfctjladjten reidjen 3euS3

rjaufe, bem neuerbauten ©pitale unb bem fogenannten

ftaibenttjurme einen Befud) ah, um über ber fjeiterfeit
beê Sageê ben (Srnft beê Sebenê nidjt ju oergeffen.

Sn bem gemetbten Sljurme beftnben ftdj nodj bie auê

ftarfem (Sidjenljolj feftgefügten atten fjerenferfer, roeldje in
neuerer ^tit für tobeêrourbige Berbredjer bienten, gegen*

roättig aber gar nidjt meljr benufct roerben. Sn einem

obern Räume jeigt man bie ehemalige golterfammer mit
bem ganjen Stpparate ber alten barbarifdjen Unterfudjungê*
metljobe. Sn ber SSanb jur Redjten jenes bttnfeln ©an*

geo, ber in'ê Snnere beê SIjurmeê fütjrt, unb ben djaraf*
teriftifdjen beiben ^erenferfem gerabe gegenüber, ftnb,

') ©iepe Sanb H, ©eite 82.

HH. Lusser-Zimmermann, Joseph, Hauptmann in

„ Lucern.

Mayr von Baldegg, Georg, Lieutenant in Lucern.

„ Meyer-Crivelli, Joseph, zweiter Staatscassterer

in Lucern.

„ Rüttimann, Heinrich Ludwig, Schulherr in Sursee.

Schmid, Joseph Ulrich, Oberstlieutenant in
Lucern.

„ Segesser-Wynn, Heinrich, Waisenhausdirector

in Lucern.

Zum Schlüsse wurde als Versammlungsort für's künftige

Jahr die Stadt Lucern bezeichnet, und sodann an

gut bestellter gemeinschaftlicher Tafel, gewürzt durch die

Gastfreundlichkeit der Titl. Behörden der Stadt Zug, der

Rest des Tages in heiterem Zusammensein zugebracht. Jn
der Zwischenzeit statteten die Mitglieder der schönen

Oswaldskirche t), dem alterthümlichen, an historischen
Denkmälern auS den frühern Schweizerschlachten reichen

Zeughause, dem neuerbauten Spitale und dem sogenannten

Kaibenthurme einen Besuch ab, um über der Heiterkeit
des Tages den Ernst des Lebens nicht zu vergessen.

Jn dem gemeldten Thurme befinden sich noch die aus

starkem Eichenholz festgefügten alten Hexenkerker, welche in
neuerer Zeit für todeswürdige Verbrecher dienten,
gegenwärtig aber gar nicht mehr benutzt werden. Jn einem

obern Raume zeigt man die ehemalige Folterkammer mit
dem ganzen Apparate der alten barbarischen Untersuchungsmethode.

Jn der Wand zur Rechten jenes dunkeln Ganges,

der in's Innere des Thurmes führt, und den

charakteristischen beiden Herenkerkern gerade gegenüber, sind,

') Siehe Band ll, Seite 82.



XI

etroaê über SJÎanneêïjôtje, jroei ganj gteictj große ftreiêft*

guren mit eingefügtem ©rubenfuß al stucco angebradjt.

«pr. Dr. Stoffel in SBieêbaben, ©ecretär beê tjiftorifdjen
Bereinê für Raffau, ber im ©ommer 1854 biefen ftai*
benttjurm befuctjte, fagt bejüglictj jener Äreieftguren (Ro*
fetten), baß bie Umfdjrift ber einen, jiemlidj leferlidj, brei*

mal tjinter einanber baè SBort HEILIG enthalte, eine be*

fannie Befdjroörungeformel gegen 3au&ec aßer 5ut> °ie
Budjftaben ber anbern Rofette Ijabe er jebodj biê jej$t nidjt
ju enträttjfeln oermoctjt. Rad) 3eid)nung unb ©djrift möge

bie Slnfertigung beiber Rofetten bem (Snbe beê fedjêjetjnten
ober oietteidjt audj ben erften ©ecennien beê fiebenjeljnten
Satjrtjunbertê angehören *).

Sluê ber Steitje ber orbentlidjen SJÌitglieber ftnb im Saufe
beê legten 3afjreö geftorben:

f)f)- Sgnaj 3nrgitgen, Regierungêratt) in ©amen; ben

„ 30. «perbftm. 1857.

« Sofeplj ßünb, Slltregierungêratt) in Sucern; ben

20. Sännere 1858.
SBegen Ridjtentridjtung feineê Saljreêbeitragê rourbe

ein orbentlidjeê SJcitgtieb oom Bereine auêgefdjloffen.

(25er Sßerein gätjtt gegenwärtig 164 orbentlicpe SDÎttgïieber.)

B. glitten beê bercino.

©er leitenbe Stuefdjuß betjanbelte in brei ©ijjungen
36 ©efdjäftenummem.

a. dleue 93erbinbungen.

Biêtjer ftanb ber tjiftorifdje Berein ber fünf Drte mit
39 in* unb aueroärtigen ©efettfdjaften für Sïtterttjumê*

l) 8uft*,rtft an ben Serein »om 26. ©ec. 1857, nebft 3lbbilbu8g.
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etwas über Manneshöhe, zwei ganz gleich große Kreisfi-

guren mit eingefügtem Drudenfuß «1 stueeo angebracht.

Hr. vr. Rossel in Wiesbaden, Secretär des historischen

Vereins für Nassau, der im Sommer 1854 diesen

Kaibenthurm besuchte, sagt bezüglich jener Kreissiguren
(Rosetten), daß die Umschrift der einen, ziemlich leserlich, dreimal

hinter einander das Wort ULIlll? enthalte, eine

bekannte Beschwörungsformel gegen Zauber aller Art; die

Buchstaben der andern Rosette habe er jedoch bis jetzt nicht

zu enträthfeln vermocht. Nach Zeichnung und Schrift möge

die Anfertigung beider Rosetten dem Ende des sechszehnten

oder vielleicht auch den ersten Decennien des siebenzehnten

Jahrhunderts angehören ^).

Aus der Reihe der ordentlichen Mitglieder stnd im Lause

des letzten Jahres gestorben:

HH- Jgnaz Zurgilgen, Regierungsrath in Sarnen; den

„ 30. Herbstm. 1857.

» Joseph Zünd, Altregierungsrath in Lucern; den

20. Jänners 1858.

Wegen Nichtentrichtung seines Jahresbeitrags wurde

ein ordentliches Mitglied vom Vereine ausgeschlossen.

(Der Verein zahlt gegenwärtig 164 ordentliche Mitglieder.)

S Wirken des Vereins

Der leitende Ausschuß behandelte in drei Sitzungen
36 Geschäftsnummern.

g. Neue Verbindungen.

Bisher stand der historische Verein der fünf Orte mit
39 in- und auswärtigen Gesellschaften für Alterthums-

>) Zuschrift an den Verein vom 26. Dec. 1857, nebst Abbildusg.
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funbe unb ©efdjidjtêforfdjung in regelmäßigem Berfetjr.
Sm Saufe beê legten Satjreê rourbe eine neue etjrenroerüje

Berbinbung angefnüpft:
40. SJiit ber Société pour la recherche et la

conservation des monuments historiques dans le Grand-
Duché du Luxembourg.

3um correfponbirenben SJiitgtiebe roätjtte ber Sluefdjuß

«prn. Baron ©uftao oon Bonftetten in (Sidjenbuel bei

Sljun.

b. eingegangene Strbeiten.

1. Berfudj einer ©djuldjronif oon Beromünfter; bon

fjrn. Slltoberrictjter Sufaê «perjog in SJiünfter.

2. Slbtjanblung über bie bei Dttentjufen gefunbene SJter*

furftatuette, nebft ptjotograpljifdjer Slbbitbung; oon fjrn.
oon Bonftetten. (©ietje biefen Banb ©eite 100.)

3. ©aê Safyrjeitbuctj ber ©t. 2aurenjen*Ätrd)e in SBin*

terttjur; oon fjrn. ©tabtardjioar Sofeptj ©djneïïer. (©ielje
biefen Banb ©eite 193.)

4. Brieflidje Beiträge ju ©ilg Sfdjubi'ê Seben; oon

«prn. Slrdjioar SJi. «totfjtng in ©djrorjj.
5. (Sine ©ütt auê ber Äirdjenlabe ju Slrt, oom ^aljte

1517; oon bemfelben. (©ielje biefen Banb ©eite 96.)
6. Stuêjuglidje Bearbeitung beê mittetaltertidjen «ta*

lenberê oon Sii Bilgram; oon P. Brotaftuê SBirj, Vie.

Cap. in ©djüpftjeim.
7. ©te ätteften geifttidjen ©iegel im Sanbe Uri, unb

jene Bifdjofê (Sberljarb oon (Sonftanj ; oon fjrn. Bereinê*

oorftanb S- ©djneïïer. (©ielje biefen Banb ©eite 181.)
8. ©ie ©tatuten beê ©t. Sajaruê Ritterorbenê auê

bem Satjre 1418; oom leitenben Sluêfdjuffe. (©ielje biefen

Banb ©eite 219.)
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künde und Geschichtsforschung in regelmäßigem Verkehr.

Jm Laufe des letzten Jahres wurde eine neue ehrenwerthe

Verbindung angeknüpft:
40. Mit der ßooiete pour I« reekeroke et Is eon-

servativi! cles monuments Kisioriuues ägns le iirsnà-
öuobö äu Luxembourg.

Zum correspondirenden Mitgliede wählte der Ausschuß

Hrn. Baron Gustav von Bonstetten in Eichenbuel bei

Thun.

b. Eingegangene Arbeiten.

1. Versuch einer Schulchronik von Beromünster; von

Hrn. Altoberrichter Lukas Herzog in Münster.
2. Abhandlung über die bei Ottenhusen gefundene

Merkurstatuette, nebst photographischer Abbildung; von Hrn.
von Bonstetten. (Siehe diesen Band Seite 100.)

3. Das Jahrzeitbuch der St. Laurenzen-Kirche in
Winterthur; von Hrn. Stadtarchivar Joseph Schneller. (Siehe
diesen Band Seite 193.)

4. Briefliche Beiträge zu Gilg Tschudi's Leben; von
Hrn. Archivar M. Kothing in Schwyz.

5. Eine Gült aus der Kirchenlade zu Art, vom Jahre
1317; von demselben. (Siehe diesen Band Seite 96.)

6. Auszügliche Bearbeitung des mittelalterlichen
Kalenders von A: Pilgram; von Protasius Wirz, Vio.
<?sv. in Schüpfheim.

7. Die ältesten geistlichen Siegel im Lande Uri, und

jene Bischofs Eberhard von Constanz z von Hrn. Vereinsvorstand

I. Schneller. (Siehe diesen Band Seite 181.)
8. Die Statuten des St. Lazarus Ritterordens aus

dem Jahre 1418; vom leitenden Ausschusse. (Siehe diesen

Band Seite 219.)
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9. fturjeê Berjeidjniß papftïidjer Briefe, roetdje bte

Biêttjftmer betreffen, ju benen baè jetzige ©ebiet ber

©djroeij getjört, mit Sluênatjtne oon ©enf, (Somo, Sftai*

lanb. ©ejogen auê bem oatifanifdjen Slrctjioe ju Rom 1853;
bon fjrn. B. ©att SJtoret.

Sluffer biefen Strbeiten, bie bem Stuêfdjuffe jugegangen
finb, tjaben audj einjelne ©ectionen ftd) beftrebt, in iljrem

engern Greife bie Bereinêjroecfe ju forbern.
@o Ijielt bie ©ection Slltborf roätjrenb beê Satjreê jroei

©Übungen, in benen ber um bie Uebertieferungen feineê

Sanbeê eifrig beforgte f)r. fjauptmann ftarl Seonljarb SJiüI*

1er eê ftaj jur Stufgabe gemadjt tjatte, „bie Bertjältniffe
„beê Bunbeê ber brei SBalbftätte oom 1. Slugftm. 1291

„unb 9. (Sfjriftm. 1315 ju roürbigen, gegenüber beri Sin*

„feinbungen oon ©eite ber ©egner."
Sludj bie ©ection fjodjborf ttjat ftdj in jroei ©Übungen

jufammen. 3u°em/ oaß bie SJittglieber biefer Slbtljeilung

itjr Slugenmerf oorjügttdj auf bie antiquarifcljen günbe iljrer
Umgegenb ridjten, tjaben (Sinjelne audj fctjrifttidje Sluêar*

beitungen beftimmter SJiaterien geliefert, ©o laè fjr. Bfarrer
SBicfr; in Römereroit einen „Berfudj in etrjmologifdjer,

topograptjifdjer unb tjiftorifctjer (Srtäuterung ber Ramen ber

Bfarrgemetnben beê Cantone Sucern." — (Sine roeitere

Slbljanblung lieferte fjr. (Saplan % S. Blum in fjodjborf
über bie bortige Bfrünbe üon ©t. Beter unb Baut, nebft
ber Reihenfolge ber (Sapläne fett 1517.

Sn ber ©ection 3«9 £>ielt fjr. Bfarrtjelfer B. SBtcfart

ben bereite oben erroäljnten Bortrag über bie ©efdjidjte
beê bortigen grauenftofterê ; roäljrenb fjr. Sanbammann

ft. Boffarb tjiftorifctje Rotijen unb ©arftettungen auê bem

jtebenjeljnten unb adjtjetjnten Satjrljunbert mitttjeilte, rote felbe

nunmetjr in bem oorliegenben Banbe abgebrucft ftd) finben.
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9. Kurzes Verzeichniß päpstlicher Briefe, welche die

Bisthümer betreffen, zu denen das jetzige Gebiet der

Schweiz gehört, mit Ausnahme von Genf, Como, Mailand.

Gezogen aus dem vatikanischen Archive zu Rom 4853;
von Hrn. P. Gall Morel.

Ausser diesen Arbeiten, die dem Ausschusse zugegangen

sind, haben auch einzelne Sectionen sich bestrebt, in ihrem

engern Kreise die Vereinszwecke zu fördern.
So hielt die Section Altdorf während des Jahres zwei

Sitzungen, in denen der um die Ueberlieferungen feines

Landes eifrig besorgte Hr. Hauptmann Karl Leonhard Müller

es sich zur Aufgabe gemacht hatte, „die Verhältnisse

„des Bundes der drei Waldstätte vom 1. Augstm. 1291

„und 9. Christm. 1315 zu würdigen, gegenüber den

Anfeindungen von Seite der Gegner."
Auch die Section Hochdorf that sich in zwei Sitzungen

zusammen. Zudem, daß die Mitglieder dieser Abtheilung
ihr Augenmerk vorzüglich auf die antiquarischen Fünde ihrer

Umgegend richten, haben Einzelne auch schriftliche

Ausarbeitungen bestimmter Materien geliefert. So las Hr. Pfarrer
Wicky in Römerswil einen „Versuch in etymologischer,

topographischer und historischer Erläuterung der Namen der

Pfarrgemeinden des Kantons Lucern." — Eine weitere

Abhandlung lieferte Hr. Caplan I. L. Blum in Hochdorf
über die dortige Pfründe von St. Peter und Paul, nebst

der Reihenfolge der Capläne seit 1517.
Jn der Section Zug hielt Hr. Pfarrhelfer P. Wickart

den bereits oben erwähnten Vortrag über die Geschichte

des dortigen Frauenklosters; während Hr. Landammann
K. Bossard historische Notizen und Darstellungen aus dem

siebenzehnten und achtzehnten Jahrhundert mittheilte, wie selbe

nunmehr in dem vorliegenden Bande abgedruckt sich sinden.
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c. uBtbliotfjeï.

©iefetbe ertjiett bebeutenben 3uroad)ê burdj bie Bub*
lifattonen ber oerfctjiebenen tjiftorifdjen Bereine, roeldje

mit une in auêtaufdjenber Berbinbung ftetjen, foroie burdj
©efdjenfe unb Slnfauf einjelner SBerfe. gür lettere ftoffen

oon ©eite einiger SJiitgtieber ttjettroeife fpejielte ©elbbeiträge.
SJiit befonbecm ©anfe muffen roir tjier beê «prn. granj

Brünet, V. D. M. in Bern erroätjnen, beffen freunbttdjen
(Sntgegenfommenê bie tjiftorifctje ©efettfdjaft ber fünf Drte
ftetêfort in auêgejetdjnetem SJiaße fidj ju erfreuen tjat.

Ridjt minber großee Berbienft um unfere Berbinbung t)at

«pr. ©taatêardjioar ©erolb SJtetjer oon ftnonau in jßüüd),
beffen ©roßmutt) burd) fo mandjeê roerttjootte ©efdjenf in
ben Sammlungen beê Bercine beurfunbet roirb. Befonberê

fdjäpare, Ijanbfdjrifttictje Strbeiten tjiftorifdjen Sntjalteê über

einjelne Sljeilê beê Bereinêgebieteê, rourben biefeê 3at)t
burdj rafttofeê SJiütjen unb Dpferroittigfeit beê tjodjro. P.

Brotafiuê SBirj, Qiaip. Bicar in ©djüpftjeim, unferer Bib*
liottjef ju Stjeit.

Dtjne inbeffen aüe bie oielen Beroeife roiberfatjmen
SBorjIroottenê einjeln aufjujätjten, befdjränfen roir une

barauf, bie Ramen ©erjenigen ju nennen, roetdje feit bem

(Srfdjeinen beê oorigen Banbeê ifjre ©aben ber Bereinê*

bibtiotljef juroenbeten. (Se finb: ©ie ftantonêbibliottjef
oon Strau, «pp. Brofeffor Slebi in Sucera, «pauptmann

SBalttjer am Rtjrjn in Sucern, ©ebrüber Benjiger in (Sin*

fiebeln, Bunbcêridjter Blumer in ©laruê, Dr. Böljmer in

gtanffurt am SJiain, Bibtiotljefar Bobet in Reuenburg,
Dr. Braun in Bonn, gürfpredj ft. ©efdjroanben in ©tanè,
©eminarbireftor giala in ©olottjurn, Bibtiottjefar ©etjrig
in Sucern, Btbtiotljefar «pänggt in ©olottjurn, Bibtiotlje*
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c. Bibliothek.

Dieselbe erhielt bedeutenden Zuwachs durch die

Publikationen der verfchiedenen historischen Vereine, welche

mit uns in austauschender Verbindung stehen, sowie durch

Geschenke und Ankauf einzelner Werke. Für letztere flössen

von Seite einiger Mitglieder theilweise spezielle Geldbeiträge.

Mit besonderm Danke müssen wir hier des Hrn. Franz

Prünet, V. v. U. in Bern erwähnen, dessen freundlichen

Entgegenkommens die historische Gesellschaft der fünf Orte
stetsfort in ausgezeichnetem Maße sich zu erfreuen hat.

Nicht minder großes Verdienst um unsere Verbindung hat
Hr. Staatsarchivar Gerold Meyer von Knonau in Zürich,
dessen Großmuth durch so manches werthvolle Geschenk in
den Sammlungen des Vereins beurkundet wird. Besonders

schätzbare, handschriftliche Arbeiten historischen Inhaltes über

einzelne Theile des Vereinsgebietes, wurden dieses Jahr
durch rastloses Mühen und Opferwilligkeit des hochw.

Protasius Wirz, Cap. Vicar in Schüpfheim, unserer

Bibliothek zu Theil.
Ohne indessen alle die vielen Beweise widerfahrnen

Wohlwollens einzeln aufzuzählen, beschränken wir uns

darauf, die Namen Derjenigen zu nennen, welche seit dem

Erscheinen des vorigen Bandes ihre Gaben der

Vereinsbibliothek zuwendeten. Es sind: Die Kantonsbibliothek
von Arau, HH. Professor Aebi in Lucern, Hauptmann
Walther am Rhyn in Lucern, Gebrüder Benziger in
Einstedeln Bundcsrichter Blumer in Glarus, Dr. Böhmer in
Frankfurt am Main, Bibliothekar Bovet in Neuenburg,

vr. Braun in Bonn, Fürsprech K. Deschwanden in Stans,
Seminardirektor Fiala in Solothurn, Bibliothekar Gehrig
in Lucern, Bibliothekar Hänggi in Solothurn, Bibliothe-
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far Dr. penne in ©t. ©alten, P. ftonftantin ftod), Superior
auf bem Rigi, Slrdjioar ftotjjing in Sdjrorjj, Senticura*
tue Sütolf in Sucern, Staatêardjioar ©erolb SJierjer oon
ftnonau in Büridj, griebrid) oon SJiülinen *SJiutadj in Bern,
Dberft Rüfctjeler in ßürict), Bunbeêrictjter Dr. ftaftmir
Bfrjffer in Sucern, granj Brunei V. D. M. in Bern, Dr.
Sijeobor Sdjerer in ©olottjurn, Slrdjioar ©djneller in Su*

cera, ©tabtfdjreiber ©djürmann in Sucern, Sngenieur ©djrorj*
fcer in Sucern, fjauptmann Sttfreb oon ©onnenberg in Su»

cern, ©taatêfcljreiber SJt. o. ©türler in Bern, P. BrotaftuS
SBirj 0. Cap. in ©djüpftjeim, Dberft Subroig SBurftem*

berger in Bern, Dberft St. jur ©ilgen in Sucern, ©tabt*
bibtiotljef >_\i\nd).

d. SInttquartum.

©affetbe ertjielt:
1. (Sin bei Dttentjufen burdj fjrn. bon Bonftetten

unb ©tabtardjioar ©djnetter auêgegrabeneê eifemeê Raudj»

pfeifdjen, nebft Bafenfdjerben bon famifdjer «Srbe.

2. (Sinen ©treitmeiffel ((Seit) bon Bronje, unb ein ftdjel*
förmigee ©djneiberoerfjeug: beibe in ben Bfatjlbauten beö

«Sempadjerfeeê gefunben; bon fjrn. Seutpriefter Bölfterli.
3. (Sine Slbbitbung ber jroei ätteften ©tabe ber Stbtei

©ngelberg; bon P. Sgnaj Dbermatt.
4. ©en jroeiten ©tiftungêbrief beê ehemaligen grauen*

ftofterê in SBinterttjur Dom 22. peum. 1336; oon «prn.

Slrdjioar ©djneller. (©ielje biefen Banb ©. 207, Rote 2.)
5. (Sinen alten Bfett ; bon «prn. ©tabtfdjreiber ©djür*

mann in Sucern.

6. 3^oei Slrmbänber bon Bronje, nebft gragmenten
eineê «palêfdjmucfeê auê gebrannter (Srbe, enthoben einem

©rabe ju ©roßroangen ; bon fjrn. Bfarrer ©Imiger bafelbft.
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kar Dr. Henne in St. Gallen, Konstantin Koch, Superior
auf dem Rigi, Archivar Kothing in Schwyz, Senticuratus

Lütolf in Lucern, Staatsarchivar Gerold Meyer von
Knonau in Zürich, Friedrich von Mülinen-Mutach in Bern,
Oberst Nüscheler in Zürich, Bundesrichter Dr. Kasimir

Pfyffer in Lucern, Franz Prünet V. 0. ZI. in Bern, vr.
Theodor Scherer in Solothurn, Archivar Schneller in
Lucern, Stadtschreiber Schürmann in Lucern, Ingenieur Schwytzer

in Lucern, Hauptmann Alfted von Sonnenberg in
Lucern, Staatsschreiber M. v. Stürler in Bern, ProtasiuS

Wirz 0. lüsp. in Schüpfheim, Oberst Ludwig Wurstemberger

in Bern, Oberst A. zur Gilgen in Lucern,
Stadtbibliothek Zürich.

6. Antiquarium.
Dasselbe erhielt:
1. Ein bei Ottenhusen durch Hrn. von Bonstetten

und Stadtarchivar Schneller ausgegrabenes eisernes

Rauchpfeifchen, nebst Vasenscherben von samischer Erde.

2. Einen Streitmeissel (Celt) von Bronze, und ein

sichelförmiges Schneidewerkzeug: beide in den Pfahlbauten des

Sempachersees gefunden; von Hrn. Leutpriester Bölsterli.
3. Eine Abbildung der zwei ältesten Stäbe der Abtei

Engelberg; von?. Jgnaz Odermatt.
4. Den zweiten Stiftungsbrief des ehemaligen Frauenklosters

in Winterthur vom 22. Heum. 1336; von Hrn.
Archivar Schneller. (Siehe diesen Band S. 207, Note 2.)

5. Einen alten Pfeil; von Hrn. Stadtschreiber Schürmann

in Lucern.
6. Zwei Armbänder von Bronze, nebst Fragmenten

eines Halsschmuckes aus gebrannter Erde, enthoben einem

Grabe zu Großwangen; von Hrn. Pfarrer Elmiger daselbst.
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7. (Sin SMattblättctjen nebft gingerring oon Bronje,
auê einem ©rabe ju ftirdjbütjl bei ©empadj; bon f>rn.
Seutpriefter Bolfterli.

SJiißtrauen unb bie falfdje Stnfidjt, bafj Slïïeê, roaê

glänjt, ©olb fei, entjietjcn bem tjiftorifdjen Bereine man*
djen intereffanten gunb, ben bte Sanbteute bei itjren gelb*
arbeiten ju Sage forbern. Belehrung unb Stufflärung bei

gegebenen Slntäffen tfjut bafjer Rottj, unb ben in ber Rätje
ber gunborte rooljnenben SJiitgtiebern ift barum mögtidjfte

Ueberroadjung aufê Reue ju empfefjlen. — @o fließ ju
©roßroangen in einem Baumgarten beê Snnerborfê, im

SBinterm. borigen Sctfjrê, ein Strbeiter beim ©raben einer

Brunnenleitung auf jatjlreidje menfdjlidje ftnodjen ; barunter

befanb ftdj baê rootjlerfjaltene ©felett eineê roeibtidjen ftör*
pere. Qxvti Strmfpangen unb eine Stnjatjl bemalter*) Siü*-

geldjen auê gebrannter (Srbe tagen babei. Sediere finb ttjett*
roeife oon ber ©röße einer fwfelnuß, in ber SJtitte burdj*
boljrt, unb fjaben in ber Deffnung eine ebenfattê burctj*

boljrte gütterung bon acfergelber (Srbe. (Se finb biefeê

oljne 3roeifeI gragmente eineê «patêfdjmucfeS. ©ie Slrm*

ringe beftefjen auê bünnem ntebltdj cifelirtem Bronjebraljt,
ber gegen bie beiben (Snben fpi^ig aueläuft unb in «päd?»

etjen umbiegt, ©er arme SJtann, roetdjer bie ©egenftänbe

gefunben, roottte auê bereu Berroecttjung eine ftuf) faufen,
bebor er burdj bie angefprodjenen ©otbfdjmiebe bon ber

materiellen SBertfjtofigîeit feineê gunbeê überjeugt rourbe.

«pr. Bfarrer (SImiger in bort fjat fobann bie Slnticaglien
erroorben, unb, roie bereite oben erroätjnt, bem tjiftorifdjen
Bereine gefdjenft.

Ueber einen äfjnticljen gunb beridjtet fjr. Seutpriefter

l) ©run, gelb, totp unb toeifj.
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7. Ein Metallblättchen nebst Fingerring von Bronze,
aus einem Grabe zu Kirchbühl bei Sempach; von Hrn.
Leutpriester Bölsterli.

Mißtrauen und die falsche Ansicht, daß Alles, was

glänzt, Gold sei, entziehen dem historischen Vereine manchen

interessanten Fund, den die Landleute bei ihren
Feldarbeiten zu Tage fördern. Belehrung und Aufklärung bei

gegebenen Anlässen thut daher Noth, und den in der Nähe
der Fundorte wohnenden Mitgliedern ist darum möglichste

Überwachung auf's Neue zu empfehlen. — So stieß zu

Großwangen in einem Baumgarten des Jnnerdorfs, im

Winterm. vorigen Jahrs, ein Arbeiter beim Graben einer

Brunnenleitung auf zahlreiche menschliche Knochen; darunter

befand sich das wohlerhaltene Skelett eines weiblichen
Körpers. Zwei Armspangen und eine Anzahl bemalter

Kügelchen aus gebrannter Erde lagen dabei. Letztere stnd theilweife

von der Größe einer Haselnuß, in der Mitte
durchbohrt, und haben in der Oeffnung eine ebenfalls durchbohrte

Fütterung von ackergelber Erde. Es sind dieses

ohne Zweifel Fragmente eines Halsschmuckes. Die Armringe

bestehen aus dünnem niedlich ciselirtem Bronzedraht,
der gegen die beiden Enden spitzig ausläuft und in Häckchen

umbiegt. Der arme Mann, welcher die Gegenstände

gefunden, wollte aus deren Verwerthung eine Kuh kaufen,
bevor er durch die angesprochenen Goldschmiede von der

materiellen Wertlosigkeit seines Fundes überzeugt wurde.

Hr. Pfarrer Elmiger in dort hat sodann die Anticaglien
erworben, und, wie bereits obenerwähnt, dem historischen

Vereine geschenkt.

Ueber einen ähnlichen Fund berichtet Hr. Leutpriester

l) Grün, gelb, roth und weiß.
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Bölfterli in ©empadj : Stm 30. Sännere biefeê Satjreê fanb
ein SJiann in ftirdjbüfjl beim ftettergraben ebenfalls ein

menfdjlidjeê ©erippe. ©affelbe befanb ftdj in fjorijontaler
Sage, baè ©eftctjt gegen SJÌorgen gefefjrt, einen großen

ftiefelftein unter bem «topfe. (Sin geroalttger Rußbaum,
ber roegen feineê Sltterê oor fturjem gefällt roorben roar,
tjatte mit feinen SBurjetn baè ©felett nadj atten ©eiten

burdjbrungen. ©aê oben unter 3iffer 7 erroäfjnte SJietatt*

btättdjen fammt gingerrmg in Bronje lagen babei. Sitte

Umftänbe roeifen tjier auf eine (Srfàjeinung auê fetjr alter

3eit. Stm gteidjen ©tanborte famen fdjon frütjer beim

Bau eineê ©peidjerê foldje ©erippe jum Borfdjein. ©ie
bamalê getjegte Bermutfjung, ber afte ftirdjfjof bon ftirdj*
büljl modjte biê batjin fidj auêgebetjnt fjaben, ift jebenfattê

grunbtoS.
©er Beftfjer etnee ©runbftüde, fjerrenberg genannt,

bei (Srmenfee, fanb unter römifdjen SJiauerreften unb 3^=
gelftüden mit erljöfjtem Ranbe 44 jerftreute römifdje ftu*
pfermünjen. Radj bem Beridjte unferê SJiitgliebeê, fjrn.
©ecanê Bud in fnjfirdj, fotten 42 baoon um fünf gran*
fen (I in ben Befti? beê fjrn. Bfarrerê Uredj ju Birrrorjl,
ftantonS SIrgau, gelangt fein, ©ie jroei übrigen tjat ber

Befitjer beê perrenbergS für fidj jurüdbefjalten. ©iefe

ftetten, nadj genommener (Sinfidjt, fotgenbermaßen fidj bar :

a. Stoerê : Caput pectoretenus cum lorica. —
Constantinvs Avg.

Reoerê : Ara cum inscriptione Votis XX
et globo in ea. — Beata Tran... qvilitas.
3u unterft: P T R.

b. Slberê: Fl. Helena Avgvsta. — Caput ejus.
Reoerê: Secvritas Reipvblice. 3U unterft:

S I R M. ¦ — Mulier stans cum ramo.
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Bölsterli in Sempach: Am 30. Jänners dieses Jahres fand
ein Mann in Kirchbühl beim Kellergraben ebenfalls ein

menschliches Gerippe. Dasselbe befand sich in horizontaler
Lage, das Gesicht gegen Morgen gekehrt, einen großen

Kieselstein unter dem Kopfe. Ein gewaltiger Nußbaum,
der wegen seines Alters vor Kurzem gefällt worden war,
hatte mit seinen Wurzeln das Skelett nach allen Seiten

durchdrungen. Das oben unter Ziffer 7 erwähnte Metall-
blättchen sammt Fingerring in Bronze lagen dabei. Alle
Umstände weisen hier auf eine Erscheinung aus sehr alter

Zeit. Am gleichen Standorte kamen schon früher beim

Bau eines Speichers solche Gerippe zum Vorschein. Die
damals gehegte Vermuthung, der alte Kirchhof von Kirchbichl

möchte bis dahin sich ausgedehnt haben, ist jedenfalls

grundlos.
Der Besitzer eines Grundstücks, Herrenberg genannt,

bei Ermensee, fand unter römischen Mauerresten und
Ziegelstücken mit erhöhtem Rande 44 zerstreute römische

Kupfermünzen. Nach dem Berichte unsers Mitgliedes, Hrn.
Decans Buck in Hizkirch, sollen 42 davon um fünf Franken

I) in den Besitz des Hrn. Pfarrers Urech zu Birrwyl,
Kantons Argau, gelangt sein. Die zwei übrigen hat der

Besitzer des Herrenbergs für sich zurückbehalten. Diese

stellen, nach genommener Einsicht, folgendermaßen stch dar:

s. Avers: lÜsvut peetoretenus eum lories. —
Oonstsntiiivs ^,vg.

Revers: ^r« eum inseriptione Votis XX.
et globo in es. — Lest« l'r«»... avilitss.

Zu unterst: I lì.
b. Avers: ?I. Helen» ^vgvsts. — Ospur Hus.

Revers: Seevriws Reipvbliee. Zu unterst:
8 I lì U. — Uulier stsns cum ramo.
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Bfarrer Uredj felbft befdjreibt ben gunb, fo roeit er

in feine fjänbe fam, in Rro. 1 beê bieêjafjrigen Slnjei*

gerê für fdjroeijerifdje ©efdjidjte unb Sltterttjumêfunbe.

Radj itjtn finb eê 37 SJtünjen in fttetnerj, oon benen mefj*

rere eine Slrt ©itberanftug Ijaben Sitte feien fogenannte

(Sonftantine, bie meiften in Treviri (Srier), eine in Aquilegia

(Slquileja) unb bie übrigen in Londinum (Sonbon)

geprägt, roofern PLÖN nictjt etroa Percussa Lugduni (Srjon)
Officina Nova bebeute. ©er Beridjterftatter oerfe^t bie $dt
ber Bergrabung erroätjnter SJtünjen in'ê Safjr 326, unb

nimmt an, fie tjabe nur in golge eineê feinbtidjen Ueber*

fatteê ftattftnben fönnen, ber bie gänjtidje 3etftorung bon
(Srmenfeeê freunblidj gelegenen Bitten jur unmittelbaren

gotge gefjabt tjabe. ©er gunb felbft fönne ale fteine Bot**

traitêfammlung fämmttidjer febenben ertaudjten ©lieber beê

in jenem SJiomente regierenben ftaifertjaufeê betradjtet roerben.

3um ©djtuffe unferer ptdjtigen Umfdjau im ©ebiete

ber leijtjätjrigen Beftrebungen beê tjiftorifdjen Bereinê jotten
roir nodj ben aufridjtigften ©anf allen ©enjenigen, bie bem

SBerfe itjre Unterftüjsung lieben. Snêbefonbere folgt bte

uugetljeitte Slnerfennung ber ©efettfdjaft ben tjofjen Regie*

rungen ber fünf Drte, ben tjodjroürbigften Bifdjöfen oon

Bafel unb (Sur, foroie ben geiftlidjen unb roetttictjen (Sor*

porationen beê Bereinêgebieteê, burdj beren opferroittige

©elbbeiträge eê möglidj roarb, ben borliegenben bterjeljnten
Banb beê ©efdjidjtêfreunbeê auêjugeben.

SJiöge berfelbe atterroärte gute Slufnaljme unb nadjfidj*
tige Beurttjeilung finben!

Sucern, am greitag bor Trinitatis 1858.

Sa SUtttar bts atteins:

SSincenz Jytfcfcer, gürfpredj.
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Pfarrer Urech selbst beschreibt den Fund, so weit er

in seine Hände kam, in Nro. 1 des diesjährigen Anzeigers

für schweizerische Geschichte und Alterthumskunde.
Nach ihm sind es 37 Münzen in Kleinerz, von denen mehrere

eine Art Silberanflug haben Alle seien sogenannte

Constantine, die meisten in Ireviri (Trier), eine in ^aui-
legis (Aquileja) und die übrigen in Lonäinum (London)
geprägt, wofern ?L<M nicht etwa?erouss« Lugàuni (Lyon)
0Moins Rovs bedeute. Der Berichterstatter versetzt die Zeit
der Vergrabung erwähnter Münzen in's Jahr 326, und

nimmt an, sie habe nur in Folge eines feindlichen Ueberfalles

stattfinden können, der die gänzliche Zerstörung von
Ermensees freundlich gelegenen Villen zur unmittelbaren

Folge gehabt habe. Der Fund selbst könne als kleine

Portraitssammlung sämmtlicher lebenden erlauchten Glieder des

in jenem Momente regierenden Kaiserhauses betrachtet werden.

Zum Schlüsse unserer flüchtigen Umschau im Gebiete

der letztjährigen Bestrebungen des historischen Vereins zollen

wir noch den aufrichtigsten Dank allen Denjenigen, die dem

Werke ihre Unterstützung liehen. Insbesondere folgt die

ungetheilte Anerkennung der Gesellschaft den hohen

Regierungen der fünf Orte, den hochwürdigsten Bischöfen von
Basel und Cur, sowie den geistlichen und weltlichen
Corporationen des Vereinsgebietes, durch deren opferwillige
Geldbeiträge es möglich ward, den vorliegenden vierzehnten
Band des Geschichtsfreundes auszugeben.

Möge derselbe allerwärts gute Aufnahme und nachsichtige

Beurtheilung finden!

Lucern, am Freitag vor trinitstis 1858.

Der Actuar des Vereins:

Vincenz Fischer, Fürsprech.
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